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5 Zur 
Dreihundertjaͤhrigen Gedaͤchtniß⸗ Feier der Augsburgiſchen Confeſſion 
am 25ſten Juni 1830. 


Gedenket beut, ihr meine Glaubensbruͤder, 
Megeiftert einer thatig frommen Zeit! 

Wir feiern nun ihr Jubilaͤum wieder, 

Nicht wie das Erſtemal, im Glaubensſtreit; 
Zum Drittenmale ſteigt ihr Engel nieder, 
Bringt uns von oben Fried und Einigkeit, 
Und will uns ſanft und will uns treulich nahen: 
Liebt, glaubt und hoffet, wie die frommen Ahnen! 


Zu Augsburg war es, vor des Reichstags Schranken, 
Wo Luthers Kraft, Melanchthons milder Geiſt, 
Das freie Wort, der Seele Hochgedanken, 
Sich vor der Welt bekannten laut und dreiſt. 
Und aus dem Dunkel, aus des Irethums Schwanken 
Mit Gotteskraft die reine Botßſchaft reißt. 
Die man zu Speier nannte Proteſtanten, 
Zu Augsburg ihres Glaubens Grund bekannten. 


Und weil das werk aus Bott allein gekommen / 
Nicht Opferrauch, nicht eitler Menſchenwahn, 
So hat es einen Adlerflug genommen, 
Jo ließen es die ſtolzen Gegner ſtahn; a 
em Menſchengeiſt zu wahrem Nutz und Frommen 
Betrat es laͤuternd feine Forſcherban. 
n Grönlands Eis, wo Lebensſpur verſchwindet, 


ie an dem Cap der Hoffnung wird's verkuͤndet. 


Sein Sin iſt Drang nach wahrheit und Vollendung 
Und fo 4 es Gott 5 feine Welt: . 


Nicht Scheiterhaufen baut es der Verblendung 
Nich ch fen baut e ? 


t Ketzer⸗Foltern hat es aufgeſtellt; 


Es weiſ't auf Jeſu, unſres Heilands, Sendun, 
Aud kehre r bilden wie der Gbiterheld; — 
Doch kaͤmpfen auch mit reinen Geiſteswaffen, 


Um überall dem Lichte Sieg zu ſchaffen. 


Du helles Licht! In deinem Gottesſtrahle 
Erſtarkt das ſchwache, gluͤht das ſtarke Herz; 

Es reicht die Duldung ihre Troſtesſchaale, 

Es heilt der Glaube kalter Zweifel Schmerz; 
Deveinige ſebn wir jetzt im heil gen mahle 
Die ſonſt Getrennten, blickend himmelwarts. 
Was Iwinglin nicht gelang, bald ist's gelungen, 


Und wiederum ein Vokurtheil bezwungen! 


Dankt es dem Fuͤrſten auf der Preußen Throne, 


Wie Guſtav Adolph fromm und ſchlachtenkuͤhn; 


am ſchlingt fih um den Lorbeer feiner Krone 
es Epheukranzes dauernd Immergruͤn. 
Daß ibn des Wirkens reicher Segen ohne, 
Das wünfchen wir! Der Hdchſte ſchirme ihn! 
Die Slaubengeintracht fördert er mit Treue, 
Daß ſich der Chriſten alter Bund erneue. 

5 me Sn 


Und wenn nach hundert thatenvollen Jahren 
Einſt unſre Enkel dieſes Feſt begeh'n; 

O, möchten dann doch alle Ehriſtenſchaaren 

Um den Altar in ſel'ger Eintracht ſteh'n! 

Dann haben wir es ſchon im at erfahren, 
Was wir auf Erden immer dunkel ſeh n,. 

Und blicken ſegnend auf den Bund hernieder; 


Denn alle Chriſten ſind ja Olaubensbrüder! 
v. C. 
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Berlin, vom 21. Junk. 

Se. Maj der König haben dem bei den Domain en⸗ 
Muͤblen zu Berlin angeſtellten Waagemeiſter Schütz das 
allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruhet. Er 


ee. 


5 * 
rdorben und ans Licht gebracht werden. r 

unverholene Aerger über dee That des Selen aber - 
die Wuth der miniſterkellen Journale, womit ſie jede 


Deeenz verlaͤugnen, und in unangemeſſenen Ausdrücken 


Berlin, vom 23. Juni. 
Se. Maj. der König haben dem Oberſten a. D., von 
hen Adler⸗Orden dritter Claſſe zu ver⸗ 


uhet, den Oberlindesge⸗ 
m Juſtizrath beim Land⸗ 


Wnuck, den rot 


Des Königs Maj. haben gert 
richts⸗Aſſeſſor v. VBiebitſch z 
gericht zu Breslau zu erkenne 


Aus den -Maingegenden, vom 19. Junf. 
Zeitung enthält in einem Schreiben vom 


„„Der Prinz Leopöld bat in feiner Abdankungeſchrift 
die Politik der Engl Miniſter enthüllt; daher die ( 
Londoner Miniſterialblaͤtter jetzt 
Es kann forthin nirgends, 
weder in den Cabinetten, noch unter den, -über den 
Öffentlichen Zuſtand der Welt aufgeklärten, und an dem⸗ 
ſelben thaͤtigen Antheil nehmenden, Nationen, ein Ge⸗ 
i Herzog von Wellington und ſeine 
Gehülfen durchaus nicht die Abſicht hatten, ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Griechenland in den Staatenkreis von Europa 
einzuführen, ſondern daß die Politik der Britifchen 
Miniſter dahin gerichtet war, ein Scheinbild vor Staat 
im Oriente hinzuſtellen, das fie von Norden aus durch 
ihre Joniſchen Besitzungen, und von Süden durh Cau⸗ 
dia, fo wie durch die eigenen Verhaͤltniſſe eins Engl. 
weibeutigen Griech. Throne in fort- 
gkeit erhalten konnten, bis ir einem 
guͤnſtigen Momente es gelingen möchte, Grichenland 
u einer Brittiſchen Colonie zu machen, und dann — 
ie Ruſſiſche Politik für immer zu lahmen. Sie muß⸗ 
ten vorausjeben, daß die Bewohner von Akarnanlen ſich 
nicht ruhig den Tuͤrken unterwerfen, und daß die an⸗ 
dern Griechen die Unruhen begüͤnſtigen wuͤrden; ein 
Aufſtand von dieſer Seite aber wuͤrde den Engländern, 
welche den neuen Zuſtand verbuͤrgten, das Recht geben, 
ſich in dieſe Angelegenheiten zu miſchen. 
war in Candia zu erwarten. 
Griechen ſollte daher nicht ſtark genu 
unabhaͤngige Politik und ſeine, wie 
behaupten zu koͤnnen. 
fahren, denen man ihn ausſetzte, 
Gewinn fuͤr die Miniſter, 


bitterung, womit die 
dieſen Fuͤrſten angreife 


heimniß ſein, daß der 


4 Abhaͤng 


Der ſouveraͤne Fuͤrſt der 
werden, um eine 
8. Landes, Ehre 
Verwickelungen, die Ge⸗ 
waren gerade ſo viel 
denn ſie compromittirten den 
Ruhm des Prinzen, den die Minifter von England ent⸗ 
fernt halten, und, wo möglich, um feine, 
Dies war die Politik, die ihren un⸗ 
hargeter natürlich nur ſo lange verbergen 
‚ als der Prinz ſich Alles gefallen ließ, und als 
die alliürten Cabinette eine faſt beiſpielloſe Na 
Der Prinz Leopold hat, auf 
achtungswuͤrdige Art, offenbart, 


ine Popularitaͤt 
bringen wollten. i 


daß er wiſſe, wie er 
chuldig ſei, ſich nicht zu der Rolle eines 
für die Miniſter zu bequemen. 
nblicke, wo die bisherigen 
in wirklich fich geändert haben, 
g neue Geſtalt in England ſelbſt und 
nzunehmen drohen, und wo es wahr⸗ 
wo es dringend nothwendi 
ſiſtaͤndige Politik an die Stelle 
u keiner andern 
iſter ungelegener 


dienſtbaren Werke 
Er thut dies in ein 
Berbaͤltniſſe theils ſchon 
theils eine voͤlli 
in Frankreich a 


nette wird, daß eine felb 
en Duldſamkeit trete. 
unte das Spiel der M 


von einem Engl. Fuͤrſten ſprechen, der durch ſeine ehren 
volle Entſagung ſich nicht nur um die Griechen ſondern 
um England ſelbſt, ja um Europa ein ausgezeichnetes 
Verdienſt erworben hat. Wir wollen daruͤber nicht kla⸗ 


gen; wir haben vielleicht Urſache uns zu freuen, weil 
Liese 5 zuverlaͤſſigſte Zen der geaͤngſteten 


Schwäche j 1 . 
5 Paris, vom 10. Juni. 7 

Der Biſchof von Seez behaupter in dem Mandament, 
wodurch er zu Gebeten für die Afrikaniſche Expedition 
aufruft, man ſehe in Frankreich jetzt „grade dieſelben 
Ausſchweifungen begehen, wie zur aͤrgſten Zeit der Re⸗ 
volutton, dieſelben Verlaͤumdungen, dieſelbe Frechheit, 
denſelben Haß wider die legitime Autorität.“ Er nennt 
die miniſtertelten Wahl⸗Candidaten, von unſern Abſo⸗ 
lutiſten doch nur boͤchſſens die Candidaten des Königs 
genannt, „die Candidaten Gottes.“ Auch verficht es 
ſich bei ihm, daß alle Haͤuſer, die jetzt brennen, von den 
liberalen Waͤhlern angeſteckt ſind. 5 
Den letzten Nachrichten aus der Hauptſladt von Co⸗ 
chinchina zufolge, gewinnen die Chinefen bedeutenden 
Einfluß am Hofe des jungen Königs, der den Titel 
Ming. ming, glanzvoller Wille des Himmels, führt. Ein 
Chineſe iſt Staatsminiſter geworden, und hat das Straf⸗ 
geſetzbuch feines Vaterlandes eingeführt. Die Franz ſt⸗ 
ſchen Miſſiongrien haben viele Einwohner bekehrt; bis 
geht waren auch die Chriſten nicht verfolgt worden; man 
fuͤrchtete aber, daß der Chriſtenhaß der Chineſen bierin 
viel ändern durfte. Der Chineſiſche Miniſter batte dem 
Könige es ausgeredet, den directen Handel mit den Eu⸗ 
ropaͤern langer zu geſtatten. Es waren nur noch ia 


N 


ortugteſen im Lande, die den Bau von Handelsſchif⸗ 
en leiteten, um die Zuckern des Königs zum Verkaufe 
nach Sincapore, Penang und Batavia zu bringen. 
Wärend des Aufenthalts des Hofes in Compiegne 
bat, wie unſere Blatter melden, die Königin beter 
Eiche 2. 1 rg 855 ge! ag ion 
an einem Tage dreizehn Rehe gefaͤllt; der König ihr 
Gemahl deren neun. 2 ; N P 
Paris, vom 11. Juni. : 
Nach Handelsbriefen bis zum J. Juni, war die Flotte 
an dieſem Tage in Schlacht⸗Ordnung vor Torretta 
Chica aufgeſtelt. Ueber 100,000 Menſchen waren am 
Ufer verfammelt: ob Freunde oder Feinde, Soldaten 
oder ruhige ner war ungewiß. Der Wind war 
Ber ae nicht güfftig und die Flotte hielt ſich auf 
er See. 


Intendant von . Beste Don Antonio Vacaro, von 
ehl erhalten, mehrere Lootſen⸗ 


Linienſchiff und eine Fregatte ſich dem Hafen 
näherte und dann wieder in die hohe See ſtachen. 
Du Fe 5 ke I die ie . — 
e anzoͤſiſche range zuſamienziehen t, 1 
ſchon 14000 Mann ſtark ſein. meh . fe 
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Paris, vom 14. Jun. 5 
Folgendes if die im heutigen Blatte des Moniteurs 
enthaltene Proclamation: 6 ä 
„Wir Karl von Gottes Gnaden, König von Frankreich 


nd Navarra, Allen denen Gegenwärtiges zu Geſicht 
kommt, Unſern Gruß: Franzosen! die letzte Deputirten⸗ 
ammer hat Meine Abſichten verkannt. Ich war be⸗ 
rechtigt, auf ihre Mitwirkung zur Erlangung des Gu⸗ 
ten, das Ich im Sinne batte, zu rechnen; fie hat Mir 
ſelbige verweigert! Als Vater Meines Volkes bin J 
in Herzen darüber betrübt gewefen, als König, dadur 
beleidigt worden. Ich babe die Auflöſung dieſer Kam⸗ 
mer verfuͤgt. — Franzoſen! „Eure Wohlfahrt macht 
einen Ruhm aus Euer Glück iſt das Meinige. In 
dem Augenblicke, wo die Wahl⸗Collegien auf allen 
unkten Meines Reiches zuſammen kreten ſollen, wer⸗ 
det Ihr auf die Stimme Eures Königs hören. — Die 


Auffechthaltung der Berfafungs-Urtunde und der von 


ihr gegruͤndeten Inftitutionen iſt ſtets das Ziel aller 


Meiner Beſtrebungen geweſen und wird es immer ſein. 


. Zur Erreichung dieſes Zweckes muß Ich jedoch die 
deiligen Rechte, die das Erbtheil ele Krone ſind, 
frei ausüben und ihnen Achtung verſchaffen. — In ihnen 
legt die c der Öffentlichen Ruhe und Eurer 
Freiheiten. Das Weſen der Regierung wuͤrde veraͤn⸗ 
dert werden, wenn ſtrafbare Eingriffe Meine Vorrechte 
chwächten, und Ich würde Meinen Eid verletzen, wenn 


Ich fie duldete — Unter dem Schuße dieſer Regierun 


iſt Frankreich blühend und frei geworden; ihr verdankt 
Keine Gerechsfante, feinen Credit und feine Industrie. 
rankreich hat die übrigen Staaten um nichts zu be⸗ 
Heiden und nur dahin zu trachten, daß es ſich die Vor⸗ 
theile, deren es genießt, erhalte. — Seid daher wegen 
pi — e Ich Zee fie wie die Mei⸗ 
© „Ne mit gleicher Sorgfalt befchüken. 

Laßt Euch durch die hinterliſtige Shall 2 Heide 
Eurer Ruhe nicht, irre leiten. Weiſet unwuͤrdigen Ver⸗ 
dacht und ungegruͤndete Beſorgniſſe zurück, welche das 
Öffentliche: Vertrauen erſchuͤttern und ernſte Unordnun⸗ 
gen herbeiführen könnten. Die Pläne Derer, die der⸗ 
gleichen Beſorgniſſe verbreiten, werden, welcher Art fie 
auch ſein moͤgen, an Meinem unwandelbaren Ent⸗ 
ſchluſſe ſcheitern. Eure Sicherheit, Eure Intereſſen wer⸗ 
den, eben ſo wenig. wie Eure Freiheiten, blosgeſtellt 
werden; Ich wache über jene, wie uber dieſe. — Wäh⸗ 
ler, eilet nach Euren Wahl-⸗Collegien. Möge keine 
tadelnswerthe Sahrläffigkeit fie Eurer Ge enwart be⸗ 
rauben! Moͤge ein Gefühl Euch Alle beſeelen, ein 
Panier Euch um ſich vereinen! — Euer König iſt es, 
der Euch dazu auffordert, ein Vater, der Euch ruft. — 
Erfuͤllt Eure Pflichten; Ich werde die Meinigen zu er⸗ 


fFliillen wiſſen. 


„Gegeben in Unferm Schloſſe der Tuilericen, am 13. 
Juni des 1830ften Jahres des Heils und des ten Uns 
ver Regierung: 5 Kar l. 
Durch den König: Der Praͤſident des Miniſterrathes, 
8 Fuͤrſt von Polignac.“ 
Vorgeſtern haben die hiefigen Aſſiſen einen Chirur⸗ 
en, der einen Erwerb daraus machte, junge Leute, die 
s, Militärdienſſes uͤberhoben zu fein wünfchten, auf 
ige Zeit krank zu machen oder ihnen Wunden beizu⸗ 
bringen, be Siähviger Gefaͤngnißſtrafe und zum Pran⸗ 
ger verurtheilt. ; 
Der in Marfeille ee Semaphore widerruft 
auf Verlangen des dortigen Engliſchen Confuls, Hrn. 


demſelben laſten, da es ſich abermals um die Wah 


Turnbull, die von dieſem Blatte gegebene Nachricht, 


daß der Admiral Malcolm nach ſeiner Ankunft in Malta 
ein ſtarkes Kriegsgeſchwader nach Algier abgeſandt habe. 

a a Paris, vom 16. Juni. - 

Der heutige Moniteur enthält eine telegraphiſche De⸗ 
reſche aus Toulon vom 14. d. M., wonach, der Aus⸗ 
ſage eines von Majorka in Marfeille angekommenen 
Schiffs Capitans zufolge, die Kriegsflotte auch am 11. 
die Bai von Palma noch nicht verlaſſen hatte. 


117 g 
Ancona, vom 7. Juni. 

Durch Schifferangaben hat man in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß ein Aufſtand in Samos unterdrückt wurde, 
daß aber auf mehrern Punkten in Griechenland neuer⸗ 
dings Unruhen ausgebrochen find und der Praͤſident 
nur mit Muͤhe die Ordnung aufrecht erhält, welche, bei 
der aufgeregten Stimmung der Nation uͤber die fiete 
Ungewißheit ihres Schickſals, ſehr gefährdet erſcheint. 
Das Anſehen der jetzigen Griechiſchen Regierung fol 
von Tag zu Tag abnehmen, weil die Führer der ver⸗ 
ſchiedenen Partheien keine Vortheile mehr von ihr zu 
erwarten haben und wieder zu Intriguen ihre Zuflucht 
nehmen, um entweder bei augenblicklicher Verwirrung 
Erpreffungen auszuuͤben, oder die neue Regierung, um 
bei ihr Einfluß zu gewinnen, einſchuͤchtern zu k nnen. 
Nichts hat nathtbeiliger auf Griechenland eingewirkt, 
als die langen Unterhandlungen uͤber deſſen politiſche 
Exiſtenz. Faſt ſind zwei Jahre ſeit der Raͤumung Mo⸗ 
redes und ſeit Einſtellung der offenen Feindſeligkeiten 
zwiſchen Tuͤrken und Griechen verfloffen, und noch kön⸗ 
nen Letztere die Fruͤchte des Friedens, in dem Maaße, 
wie fie gehofft, nicht genießen. „Die Regeneration die⸗ 
ſes, unglücklichen, von Partheigeiſt zerrütteten Landes 
ſcheint noch fern zu fein, und der proviſoriſche Zuſtand, 
der keinlichſte für jede Nation, duͤrfle noch ange auf 

eines 
Souverains handelt und Graf Capodiſtrias den Aus⸗ 
gang derſelben abzuwarten nicht gefonnen ſcheint, ſon⸗ 
dern ſobald als möglich von dem politiſchen Schauplatze 
abzutreten wuͤnſcht. Wenigſtens ſprechen Briefe aus 
Corfu davon mit vieler Zuverſicht und fügen außerdem 
noch hinzu, daß die drei vermittelnden Maͤchte bald ge⸗ 
nöthigt fein wurden, friſche Truppen nach Griechenland 
einzuſchiffen, um das Land gegen groͤßeres Unglück zu 
ſchützen. Die Griechiſchen en n di a ind alſo 
nicht beendigt, vielmehr ſcheinen ſie die ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Maͤchte in Anſpruch zu nehmen. 


5 London, vom 8. Juni. 

Ein Umſtand darf bei den vorgängigen Partheikaͤm⸗ 
pfen auf den Fan einer künftigen Regentſchaft Bid 
aus der Acht gelaſſen werden, daß naͤmlich bei den bei⸗ 
den Veranlaſſungen im Laufe der Regierung Georgs III., 
wo über die Ernennung einer Regentſchaft im Parla⸗ 
mente verhandelt wurde, ſowohl von Hrn. Pitt als den 
Gliedern des Percevalichen Miniſteriums es als unum⸗ 
ſtoßlich behauptet worden, daß die Wahl eines Regen⸗ 
ten ganz allein der Einſicht der Legislatur zuſtehe, und 
niemand, wer er auch ſei, von Rechtswegen einen An⸗ 
ſpruch auf ſolches Amt habe. 5 e 

Set, London, vom 12. Zum. 

Der Privat-Correfpondent des Morning⸗Herald mel⸗ 
det aus Windſor, daß der Konig nicht blos, wie das 
Geſundheits⸗Buͤlletin beſage, eine gute Nacht gehabt 
und an Athem⸗Beklemmungen minder gelitten habe, 


ondern ſich auch ſo entſchieden wohler befinde, daß die Ehrenbezeugungen, welche dem Tuͤrki chen Botſchafter 
erzte ſelbſt ihr Erſtaunen darüber nicht genug außern in St. Petersburg zu Theil wurden, find der ſicherſte 
können. Inzwiſchen, fügt jener Correſpondent binzu, Beweis von den freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen, welche 
ſei die ſtarke Conſtitution des Monarchen in den letzten zwiſchen den beiden Mächten beſſehen. Es beißt, die 
14 Tagen fo erſchüttert worden, daß auf eine gänzlihe Entrichtung der Kriegsſteuer ſei der Pforte faßt ganz 
und anhaltende Wiederherſtellung leider nicht zu hof⸗ en: ſie laſſe ſich dagegen die Beſetzung von 
fen fei. f Silisivin durch Ruſſiſche Truppen auf unbeſtimmte Zeit 
Die Morning⸗Chronicle will wiſſen, daß der Herzog gefallen, und wolle während der Occupation dieſen Matz 
v. Clarence den Thron als Heinrich IX. beſteigen werde. verproviantiren. Auch verfichert man, es ſei ein Ueber⸗ 
(Die Vornamen des meine ſind Wilhelm Heinrich, einkommen getroffen, wodurch Erzerum den von Ruß⸗ 
und der erſte Name wurde dekanntlich als der Haupt⸗ land neu gequirirten Provinzen in Afien beigefuͤgt wer⸗ 
name betrachtet. ; den Pe „So wie nach Zurückkunft Halil⸗Paſcha s 
In Glasgow hat die Nachricht, daß hier der Irlaͤn⸗ in Conſtantinopel dieſe Punkte geregelt ſein werden, ſoll 
ber Bornie den Schotten Mackay in einer Bogerei ge⸗ auch Graf Orlow hieber zuruͤckkehrck. — Ueber die 
todtet habe, große Unruhe unter den dort ſehr zablrei⸗ fernere Beſtimmung des Hrn. v. Ribeaupierre weiß man 
chen Boxern erregt. Es haben ſich foͤrmlich zwei Par⸗ nichts Gewiſſes: es ſcheint, daß er wieder auf feinem 
theien gebildet, von der die eine, deren Anhänger ſich Poſten bleiben werde. x : 
Byrniten nennen, aus lauter Irlaͤndern beſtebt, und die ; Aus Griechenland, im Mai. 
andere, die der Mackgpiſten, nur einbeimiſche, d. b. Die Bevdlkerung der Inſel Syra hat ſich ziemlich alle 
Schottiſche Borer zahlt. Da es vermeintlich einem gemein gegen den Plan des Praͤſidenten, hinſichtlich der 
Nattenal Ruhme gilt, fo fechten die Partbeien mit vie- Vertheilung, der Kaufleute in mehrere Claſſen, ausge⸗ 
ler Erbitterung; zwei Menſchen find bereits getödtet ſprochen, welcher von einigen Intriguanten herruͤhren fol. 
worden, und 143 Verhaftungen batten ſchon beim Ab⸗ Das Volk verlangte die Bekanntmachung der Regie⸗ 
gange der letzten Poſt ſtattgefunden, ohne daß die Rube kungs. Befehle, und Einige zogen ſogar die Sturmglocke. 
an öffentlichen Orten ganz wieder bergeſtellt werden Der Gouverneur Kalergi ſchicrte Truppen hin, um die 
konnte. Aufrührer zu zerſtreuen; allein diefe wurden mit Stein⸗ 
Nach Briefen aus Laguayra vom 28. April ging dort Würfen empfangen. Sein Secretär Oekonomides wurde 
das Gerücht, die ganze Bevölkerung Bogota's babe dar⸗ in der Kirche, wo er die Befeble verleſen wollte, mit 
auf beſtanden, daß die Columbiſche Regierung die Tren⸗ Schmähungen überhäuft. Das Volk rief: Nieder mit 
nung von Venezuela und Cargceas anerkennen folle; tem, wir wollen keine Sclaven werden. Man riß ihm 
dieſes Geruͤcht 15 indeſſen nicht viel Glauben ge⸗ die Papiere weg, und nur mit Mühe gelang es ihm, 
nden. „ fo in das Allerheiligſte zu retten. Er geſtand ein, daß 
Laut Briefen aus Gambia vom 15. April war nicht ein gewiſſer Dumas Weheber jenes Plans fei, worauf 
allein Capitän Boteler von dem zur Aufnahme der ſich das Volk nach deſſen Haufe begab, um daſſelbe zu 
Afrikaniſchen Kuͤſte abgefandten Schiffe „Hekla“ todt, Ken Es gelang endlich dem Gouverneur, die 
fondern es waren auch alle ubrigen DOfficiere jenes Rube herzuſtellen, nachdem viele Menſchen verwundet 
Schiffes, mit Ausnahme eines Midſzipman, theils fer- waren. Uebrigens ift während des ganıen Tumults kein 
benskrank, theils ſchon geſtorben. Naturlich bat dieſe Diebilahl verübt worden. Es ging ſogleich ein Courier 
Unternehmung dadurch fuͤrs erſte ihre Endſchaft erreicht. an den Präfidenten ab, und eine Corvette wurde aus 
5 London, vom 13. Jun. Samos beordert. Ein „Öffentlicher Anſchlag zeigte dem 
Aus Windſor erfährt man, daß Se. Mai. fortwährend Volke an, daß die Regierung ibren Neuerungen ent⸗ 
große nen und Gelaſſenheit an den Tag legen ſagt habe. — Bekanntlich iſt der 1 — ſeitdem am 
und befonders in den Religions⸗Uebungen, denen Sie Bord der Ruſſiſchen Fregatte „Stettin Lowiez in Syra 
Sich mit Andacht unterziehen, Troſt und Vertrauen eingetroſſen, wo er die Unruhſtifter verhaften ließ, und 
Enden. In der verfloſſenen Woche hat der König alle ſodann alsbald nach Aegina zurückkehrte. Seitdem hat 
gie bier anweſenden Brüder und Schweſtern, mit ſich das Tribunal von Mykoni nach der Inſel Syrn 
usnahme des Herzogs von Suſſex, bei ſich geſehen. begeben, um den Verbrechern den P 


. ctersburg, vom 12. Juni. wahrjam gehalten. — Auch zu Tino find Unruben aus⸗ 
Hlnſichtlich 25 erhobenen Zwei ed ob mit dem am gebrochen, weil die Santi Intendanten 9 — . 
21. Februar 1827 Alerhöchh beflätigten Gutachten des Conſtantinopel gekommenen Bombarde, die viele Paſſa⸗ 
Reichs⸗Rathes: daß die Leichname der Verſtorbenen giere am Bord hatte, nicht anzulegen geſtatten wollte. 
erſt drei Tage nach deren Verſcheiden zur Erde beſtat⸗ Auch in g und Spezzia berrſchte wegen der beab⸗ 
tet werden mögen, eine Ausnahme bei den Mahome⸗ ſichtigten G N 
danern Brad £ werden dürfe, deren Geſetzbuͤchern zus fand man auf der letztern Inſel eines Morgens alle 
gel e, gleichwie bei den Juden, die Beerdigung noch am Gerichts⸗Acten in tauſend Stuͤcke zerriſſen; die Archive 
: 977 f nr e en 0 ur u — en = = 
er, vor ſich geht? haben Se. jeſtaͤt der Kalſer au er Lie man vernimmt, dem be . 
den diesfälligen Bericht Höchſtelgenhaͤndig zu e ten Miaulis den Befehl der Fregatte Hellas Aa 
eruhet: „Von den allgemeinen Regeln nicht abzuwei⸗ laſſen wollen; vermuthlich weil dieſes Kriegsſchif dem 
en, denn auch die Juden würden ſich in ſelbige wur Leopold entgegen fegeln follte, und der Graf 
gen.“ : dem Admiral nicht fo ganz traute. Um es jedoch ni 
i Odeſſa, vom 26. Mai. mit ihm in verderben, ließ er ihm zu verfichen geben, 
Die Miſſion Halil⸗Paſcha's an unfrem Sofe ſoll für feine langen und ausgezeichneten Dienſte ſollten mit der 
die Pforte von großem Ruten geweſen fein, und die Senators würde belohnt werden, Der Admiral ließ ſich 


1 


4 


ndeſſen auf nichts ein, und mußte am Ende in feinem 
Poſten bebe werden, wobei er überdich als Entſchaͤ⸗ 
igung den Werth von 350 Stremmata National⸗Lan⸗ 
erelen in baarem Gelde erhielt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Schloß Fiſchbach, 16. Juni. Vor eſtern fruͤh ſchie⸗ 
den 3 zwei erlauchte Glieder aß dem hier ver⸗ 
ſammelten erhabenen Verein der Königl. Familie, indem 
Ihre Kalſerl. Hoheit die Großherzogin von Weimar 
mit der Prinzeſſin Karl Königl. Hoheit nach Warſchau 
abreiſten. Geſtern wurde von den hoͤchſten Herrſchaften 
die wegen unſicherer Witterung bisher immer ausge⸗ 
ehte Parthie nach der Schneckoppe unternommen, ob⸗ 
leich am Morgen das Wetter ſehr zweifelhaft war. 


baude ging die Fahrt zu Wagen, hin und wieder ſchon 
unter einigem Regen. 
febte ſich der Zug, theils 


Morgen werden die höchſten Herrſchaften dieſen rei⸗ 
enden Aufenthalt wieder verlaſſen und namentlich Se. 

aj. der Koͤnig nach Berlin und Ihre Majeſiaͤt die 
Kaiſerin nach Warſchan abgehen. a 


—̃ — 

Aus dem nordweſtlichen Theile der Schwed. Provinz 
Helſingland ſchreibt man unterm 27. Mai, daß man da⸗ 
ſelbſt noch vollkommen gute Schlittendahn habe. 

Von Seiten der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
iſt jetzt ebenfalls eine Expedition zur Erforſchung der 
nördlichen Polargegenden abgeſendet worden, die aus 
2 Schiffen unter Befehl der Capitane Palmer und 
Pendleton beſteht. Die Ausrüſfung ik auf eine Reiſe 
von 3 Jahren berechnet und ſoll, Angaben Sachkundi⸗ 
ger zufolge, vortrefflich ſein. Die Exbedition ging von 

euvork ab, und mehrere Mitglieder des gelehrten In⸗ 
ſiituts daſelbſt begleiteten dieſelbe Behufs wiſſenſchaft⸗ 

er Unterſuchungen. Capit. Palmer hat ſich früher 
bereits durch Entdeckung einer bedeutenden Inſelgruppe, 
vielleicht eines Continents in den obern Breitengraden 
des nördlichen Eismeeres einen Namen erworben; Pend⸗ 
leton iſt derselbe Seemann, welcher fruͤber als ber⸗ 
ſteuermann die gro e, von dem Congreß beabfichtigte 
Seereife mitunternehmen ſollte, welche jedoch, verſchle⸗ 
ner Berhaͤltniſſe wegen, nicht zu Stande um 


10 


Wiſſenſchaftliche und Runſtnachrichten. 

Stettin. Am 15. Juni fand hier die ſechſte Generals 
Verſammlung der Geſellſchaft fuͤr Pommerſche Ge⸗ 
ſchichte und Alterthumskunde Statt. en verſammel⸗ 
ten einheimiſchen Mitgliedern harten ſich auch mehrere 
von auswaͤrts angeſchloſſen, um an den Berathungen 
der Verſammlung, welche von Sr. Exeellenz, dem Hrn. 
Ober⸗Praſidenten ꝛc. D Sack eroͤffnet wurde, Theil zu 
nehmen. Der von dem Stettiner Ausſchuß vorgelegte 
Jahresbericht gab ausführlſche Nachricht von dem jehi⸗ 
gen Stande der Geſellſchaft im Allgemeinen, und von 
den im Verlauf des letzten Jahres eingegangenen Alter⸗ 
!bümern und angeſtellten hiſtoriſchen und antiquariſchen 
Forſchungen iusbeſondere. Unter den neu erworbe⸗ 
nen alteribümlichen Gegenſſaͤnden befanden ſich außer 
anderen intereſfanten Stücken zwei vorzuͤglich erhaltene 
Arabiſche Silbermünzen, auf den Lebbiner Bergen ge⸗ 
funden: ferner andere, Arabiſche und einige ſehr alte, 
bis jetzt unerklarte Silbermünzen, gefunden am Ufer 
des Haffs bet Horſt. Beide Stellen haben nach Aus⸗ 
weis der. früheren Jahresberichte vielfach die Aufmerk⸗ 
lamkeit der Geſellſchaft in Anspruch genommen. Au⸗ 
ßerdem wurden einige achtzig alte filberne Muͤnzen vorge⸗ 
legt, die beim Aufgraben eines Fundaments zu Bat⸗ 
tingstbal, Randowſchen Kreiſes, aufgefunden ſind. Sie 
ſind zum Theil von derſelben Form, wie die fruͤber bei 
Goldbeck, Saatziger Kreiſes, und bei Noßzkow, im Schla⸗ 
wiſchen Kreife, aufgegrabenen, über welche die fruͤheren 
Jahresberichte der Geſellſchaft Auskunft geben. Ein 
beſonderes Intereſſe erregte eine ſorgfaͤltig gearbeitete, 
aber vom Grünſpan ſehr zerfreſfene metallene Schaale, 
welche auf der in antiquariſcher Ruͤckſicht ſehr merk⸗ 
wuͤrdigen Blumenwerderſchen Feldmark, Dramburgi⸗ 
ſchen Kreiſes, in einem fogenannten Huͤnengrabe, mit 
Aſche gefüllt gefunden worden iſt. In keiner Gegend 
unſrer Provinz iſt bis jetzt eine ſo große Zahl beidni⸗ 
ſcher Grabflätten bei einander entdeckt worden. In den 
meiſten derſelben finden ſich Urnen, von denen ſogar 
eine metallene ſchon fruher der Geſellſchaft uͤberwieſen 
Üt; in andern find wiederholt eiſerne Meſſer neben vfe⸗ 
len zerſchlagenen Gebeinen und Hark verletzten Schaͤdeln 
gefunden worden, welche auf ein gewaltſames Ende der 
Deflatteten hinzudeuten ſcheinen. Von dem merkwuͤr⸗ 
digen 75 1 Ze San eee et 
er vorjährige Jahresbericht Nachri t gegeben. — Die 
Geſellſchaft beabſichtigt die Herausgabe einer jährlich 
erscheinenden Deukſchrift, in welcher außer ihren Fre 
resberichten, hiſtoriſche und antiguarifche Unterſuchun⸗ 
gen, Auffaͤtze uber Kultur⸗, Rechts⸗ und Verfaſſungs⸗ 
geschichte ünſers Landes; Auszüge, Ueberſichten und 
Ucberſeene noch ungedruckter P 
Ucberſetzungen und Anszage aus 
Br Provinz betreffend, 


1 g 1 Pommerſchen Ge ei 
eſſe 
nnen. 
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Münzen zum Andenken 
an die zoojährige Jubelfeier des, von den evangeliſchen Fürſten und Standen, dem 
Kaiſer Carl V. zu Augsburg am 2 5ſten Juni 1530 feierlich uͤbergebenen 
Glaubensbekenntniſſes: 
die Augs burgſche Confeſſion, 
welche die Berliner Medaillen Münze von G. Loos unter Alerhöcfter Genehmigung 
herausgegeben hat, und worauf der Reg. Haupt⸗Caſſen⸗Caſſſer Herr Klemm zu Stettin 

e Beſtellung annimmt. i 
4; a der Anſtalt E. Nr. 107.) Gedenkthaler, im Werthe des alten deut⸗ 
ſchen Jdachimsthalers in feinem Silber geprägt, zum Preiſe von 3 Rtlr., aber 
auch in engliſcher Bronze zum Preiſe von 1 Rtlr. 
Auf der Hauptſeite iſt in ſehr reicher Vorſtellung die Uebergabe der Confeſſton 
ſelbſt vorgeſtellt. Kaiſer Carl V. ſitzt auf einem prächtigen, aber kirchlich gebildeten 
Thronſeſſel (weil die Handlung in der Schloßkapelle zu Augsburg geſchahe). Neben 


ihm zur Rechten ſteht der Kardinal und Erzbiſchof Albrecht II. von Brandenburg, 


Kurfuͤrſt von Mainz und Reichs⸗Erzkanzler, und etwas zurück neben ihm, der kaiſer⸗ 
liche Sekretarius. Links neben dem Kaiſer ſteht der Kurfuͤrſt Johann von Sachſen im 
Ornat, umgeben von den evangeliſchen Fuͤrſten und Staͤnden. Man erblickt namentlich 
den Markgrafen Georg zu Brandenburg, die Herzöge Ern ſt und Franz zu Luͤneburg, 
den Landgrafen Philipp zu Heſſen, den Fuͤrſten Wolfgang zu Anhalt und die 
beiden Abgeordneten der Staͤdte Nürnberg und Reutlingen, welche, ſo wie auch nach 
anderer Angabe, Herzog Johann Friedrich von Sachſen und Graf Albrecht zu Mans⸗ 
eld, die Confeſſion unterzeichnet haben. Doctor Bayer, Kurſächſiſcher Kanzler, war 
m Begriff, die beiden Exemplare der evangeliſchen Confeſſion — in iateiniſcher und 
deutſcher Sprache — dem Sekretarius des Kaiſers zur Uebergabe an den Reichs⸗Erz⸗ 
kanzler zu überreichen; der Kaiſer ſtreckte aber ſelbſt ſeine Hand aus, nahm 
beide Exemplare zu ſich, und übergab, das lateiniſche ſelbſt fuͤr ſich behaltend, dem 
Kurfuͤrſten von Mainz das deutſche, welches in das Reichsarchib zu Mainz gekommen 
iſt. Der Kurſaͤchſiſche Kanzler iſt alſo hier in dem Momente vorgeſtellt, wo er, das 
Verlangen des Kaiſers bemerkend, ſich auf's Knie niederläßt, um ihm, den ſchon nach 


der Seite gerichtet geweſenen Arm zu ihm wendend, die Schrift zu überreichen, 


Die Umſchrift erklaͤrt das Bild mit den Worten: 
Dr. Bayer Churs. Kanzl. übergiebt d. K. Karl V. die eveng. Confess. 
a. d. Reichst, z. Augsb. 3 
und im Abſchnitt: am 25. Juni 1530, 


Man ſieht, daß hier nicht weniger als 12 Figuren, ganz oder zum Theil ſichtbar 
vorgeſtellt worden find; das Bild alſo Außerft reich iſt. Die Färſten haben überdent 
Portraͤt⸗Aehnlichkeit. . | ö 


Kehrſeite: Die heilige Schrift auf einem, Altar ahnlich, verzierten Quader auf⸗ 
eſchlagen, rechts daneben Doctor Luther, der proteſtantiſche Glaubensheld, und 
inks Melanchthon, der eigentliche Verfaſſer der Confeſſion. Sie zeigen beide auf 

das geoffenbarete Wort, die Quelle aller Wahrheit und des echten Glaubenslichtes, 
und rufen Naa Worte der Umſchrift, Jeremias Kap. 22. V. 29,, aus: 
O Land! Land! Land! höre des Herrn Wort! f n 


Im Abſchnitt: Zur dritten Jubelf, der Augsb. Confess. am 25. Juni 1830, 


2. (Catalog E. No. 108.) ‚Seventfpater zu beſonders dankbarem Andenken au 
die * ten und. Städte, welche heils durch ihre Unterzeichnung der Confeſſion 
ſelbſt, theils ſchon durch ihre Theilnahme am Einſpruch vom 19. April 1529 


En r — 


1 


unſer Heil fo vorzuͤglich und kraͤftig befördern halfen. An Größe, Werth und 
Preis der vorigen gleich. SE 
Die Hauptſeite iſt ganz dieſelbe wie auf No. 1. Be 
Kehrſeite. Den Mittelraum nimmt, zur Bezeichnung des Hauptbeſchüuͤtzers der 
heiligen Sache, Kurfürft Johann von Sachſen, das Kurſaͤchſiſche Wappen ein. Oben 
herum im Halbkreiſe iſt daſſelbe von den Wappen der dürften und Staͤdte umgeben, 
welche die Confeſſion unterzeichnet haben und in der Reihefolge der Unterſchriften ge⸗ 
ſtellt ſind, mithin: oben in der Mitte das Wappen des Mar grafen Georg zu Bran⸗ 
denburg, rechts daneben das des Herzogs Ernſt zu Lüneburg, links das des Landgrafen 
Philipp zu Heſſen; und ſo, in gleicher Ordnung folgend, die Wappen der Herzoge 
Johann Friedrich zu Sachſen, Franz zu Lüneburg, des Fürſten Wolfgang zu Anhalt, 
des Pr ie Albrecht zu Mansfeld, und der Reichsſtaͤdte Nurnberg und Reutlingen. 
Unten herum ſchließen den Kreis: die Wappen der Reichsſtädte Straßburg, Ulm, 
Coſtnitz, Lindau, Memmingen, Kempten, Noͤrdlingen, Heilbronn⸗ Isni, St. Gallen, 
Weißenburg in Nordgau und Windsheim. Um die obern Schilde ſtehen die Worte: 
„Unterzeichnet von den Fürsten u. Städten® und unten herum: »und im Sinne 
der Städte.« Um das Mittelwappen unten herum: »Zur dritten Jubelfeier am 
25. Juni 1880. « & ; 


3. Denkmuͤnze, auf höchften Befehl Sr. Durchlaucht des Herrn Herzogs Alexius 
zu Anhalt (Bernburg) geſchlagen, von welcher, nach hoͤchſter Genehmigung Sr. 
Herzogl. Durchlaucht ebenfalls Exemplare (in feinem Silber zu 3 Rtlr. und in 
Bronze zu 1 Rtlr.) von der Anſtalt abgelaſſen werden duͤrfen. 5 

Hauptſeite. Das Vildniß des Fuͤrſten Wolfgang, — Mitzeichners der Augs⸗ 
burgſchen Confeſſion und eifrigen Vertheidigers der evangeliſchen Lehre — nach einem 
Driginalbilde en lage dargeſtellt, mit der Umſchrift: 
f Wollgang, Fürst zu Anhalt, geb. 1492, gest. 1586. 
N Kehrſeite. In einem Palmenkranze lieſet man die Wort: ; 
Dem Verdienste des Ahnherrn um die evangelische Lehre, am 25, Juni 1530, — 
Alexius, Herzog zu Anhalt. 1830. N 


4. Kleine Denkmünze, welche die Stadt Schweinfurth auf di naͤmliche Feier hat 
ſchlagen laſſen und deren Verkauf ebenfalls geſtattet worden iſt. Sie koſtet 
in feinem Silber 1 Rtlr. und in engl. Bronze 10 Sgr. 

, Hauptſeite. Landgraf Philipp von Heſſen, der eifrige Vertheidiger der evange⸗ 
liſchen Lehre, und Doctor Melanchthon, welcher die en ee hatte, zeigen 
auf das offene und an den lesbaren Worten „Augs burgſche Confeſſion“ erkennbare 

Exemplare derſelben, welches auf der Bibel ruht, die wiederum auf einem Altar aͤhn⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Mitglieder des Bärger⸗Rettungs⸗Inſtituts wer⸗ 
den zur allgemeinen Verſammlung auf Freitag den 
Aten July, Vormittags 10 Uhr, nach dem Rathsſaal 
eingeladen. Stettin, den 21ſten Juny 1830. 


Die Direction des Buͤrger-Rettungs⸗Inſtituts. 


Literariſche Anzeigen. 


Im Verlage der Wicolaiſchen Buchhandlung 
in Stettin, große Domſtraße No. 667, iſt erſchienen; 
f Des Koͤniglichen Schulrath Herrn 
Dr. Beruhard 


Beitraͤge zur Foͤrderung des Volksſchul⸗ 
weſens in Pommern. 
Preis 10 Sgr. 


Abhandlungen 
uͤb 


intereſſante Gegenſtände beim Forſt / vnd 
Jagdweſen; 


herausgegeben von 
„. Hartig! 15 RNihlr. 5 
u haben in der Yicolaifchen Buchhandlung in 
tettin, große Domſtraße No. 667. 
Bei F. 3. morin (Möͤnchenſtraße 46) find in 
Commiſſion zu haben: 
Iwei Galoppaden für's Pianoforte, welche ber 
gangnen Winter auf den 3 erſten, in dem Saale 
des Schuͤtzenhauſes ſtattgefundenen Subſcriptions,, 
fo wie auf den Caſino- und mehreren von hohen 
Herrſchaften gegebenen Baͤllen gefpielt find und 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen wurden. 
Componirt und allen ſchoͤnen Tänzerinnen ges 
widmet von C. Leonhardt. Preis 5 Sgr. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


Am 20ften May Abends 8 Uhr iſt meine Frau zu 
Capchéri bei Stettin von einem gefunden Mädchen 
gluͤcklich entbunden worden. ö 

Graf Kanitz, Oberſt. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


Unſere am 18ten dieſes Monats vollfogene eheliche 
Verbindung zeigen wit ergebenſt an. . 
Ferdinand Zaun. 
Emilie Rundler, 


7 Anzeigen. „ 
Bei ihrer heutigen Abreiſe nach Muͤnſter empfeh⸗ 
len ſich dem guͤtigen Andenken ihrer Freunde und 


Bekannten Grunow nebſt Frau. 
Stettin, den 23ſten Juny 1830. 


Einem hochgeehrten Bubitemrgeiße ich ganz ges 
borfamſt meine Anweſenheit hierſelbſt, deren Dauer 
ſich nach den bis iſten July mich beehrenden Beſtel⸗ 
tungen richtet, an. 8 f 

Pauliſch, Zahnarzt aus Berlin, kl. Domſtr. Nr. 690. 


logne von dem Beſitzer der 


* a 


„ Mein Leinen» Waaren-Lager 

iſt durch die nunmehro erhaltenen Sendungen ſchöoͤ⸗ 

ner Gebirgs⸗Creas wieder vervollſtändigt, und em⸗ 

pfehle weiße Leinwandten, Bettzeuge und Zwirn, 

ſtarken Sack, Zwillich, ord. ſtark Handtuͤcherzeug die 

Elle à 2% Sgr. und andere Waaren billigſt. 
Johann Ferd. Berg, No. 12 gr. Oderſtraße und 

Hagenſtraßen⸗Ecke. 


Ich erhielt eine kleine Parthie achtes Eau de Co- 
e Firma Maria Farina 
und verkaufe ſolches in Kiſtchen von 6 Flaſchen auch 
einzeln zu den Fabrique-Preiſen. 

W. Se Marien⸗Kirchhof No. 779. 


Sonntag den Erſten d. M iſt bei mir Concert und 
findet jeden Mittwoch und Sonntag ſtatt, und bitte 
um zahlreichen Beſuch. s 

C. Böbber auf Eliſens-Hoͤhe zu Frauendorf. 


— — — 


„ Auswärtige Aeltern, die geneigt find, Söhne 
auf das hieſige Gymugſtum zu ſchicken und dieſelben 
in billige Penſion und Aufſicht zu geben, erhalten 
nähere Auskunft unter der Adreſſe W. A. L. R. in 
der Zeitungs⸗Expedition zu Stettin. 


Eine Erzieherin, die fertig ſranzöſiſch ſpricht und 
richtig ſchreibt, auch Unterricht im Wiſſenſchaftlichen 


und Muſik ertheilt, wuͤnſcht bald oder zu Michaelis 


ein Engagement. Hierauf Reflectirende werden ers 
ſucht, Ab in poſtfreien Briefen an den Kaufmann 
Herrn Regen in Anclam zu wenden. 175 


Eine gebildete Frau, die die Erziehung eines jun⸗ 
gen Mädchen von Stande en. at, wuͤnſcht 
mit dieſer, unter ſehr annehmbaren Bedingungen 


noch einige zu erziehen. Falls Eltern hierauf reflet- 


tiren, fo wird der Herr Superintendent Succo hier- 
ſelbſt die Güte haben, über alles genaue Auskunft 
zu geben. Stargard, den 18ten Junh 1830. 

g 4 


C. F. Ha hen, Glaſer⸗Meiſter, 
Kuͤterſtraße No. 40, 
empfiehlt ganz vorzüglich feines Glas zu Kupfer⸗ 
ſtichen, wie auch alle Sorten weißes Fenſter⸗Glas, 
welches ſich durch Staͤrke beſonders auszeichnet und 
da ich mein Glas nie anders als direkt beziehe, kann 
ich meinen geehrten Kunden verſichern, daß ich bei 
beſter Waare die billigſten Preife ſtelle. 4 


Spiegel“, Stutz und Taſchen⸗Uhrglaͤſer empfiehlt 
in allen Größen billigft C. 8. Ha hen. 


Es wird ein n für eine Apotheke einer 
lebhaften Stadt West-Preussens, der hinreichende 
Schulkenntnisse besitzt, 8 wo? erfährt 


man in der Zeitungs- Expedition. 
— ER, 


KIK. 

Neue Zufuhr von ſchoͤnen boͤhmiſchen Bert 
federn und Daunen iſt angekommen, im gols 
denen Loͤwen in der Louiſenſtraße. 


2 24 „„ 
Siebei eine Beilage. 


＋ 


Beilage zu No. 51. 


Vom 25. 


der Koͤnigl. 
Jun y 


Preußiſchen Stettiner Zeitung. 
1830, 


Bekanntmachung. 


Behufs des Neubaues des Gymnaſſen⸗Gebaͤudes 
Bel oft iſt die Lieferung von Materialien an ſichtenem 

auholz, Planken und Brettern, fo wie Mauerſteinen, 
Kalk und Sand erforderlich, welche dem Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaffen werden ſoll. Es wird hierzu ein 
Submiffionss Verfahren eröffnet und werden die 
Lieferungsluſtigen aufgefordert, ſich von den Gegen⸗ 
ſtänden der Lieferung und den Bedingungen dabei, 
bei dem Regierungs- und Bau⸗Ralh Scadell in deſ⸗ 
fen Wehnung Grapengießerſtraße Nr. 166 und dem 
Adminiſtrator des Koͤnigl. Marien Stifts, Premier- 
Lieutenant Billig, im Marien⸗Stifts, Locale, näher zu 
unterrichten, und ſodann einem derſelben ihre Sub; 
miffionen ſchriftlich und verfiegelt bis zum 17ten July 
dieſes Jahres Abends zuzuſtellen, den Erfolg aber in 
dem im Local der Marien⸗Stifts⸗Bibllothek zur Er⸗ 
Öffnung der Submiffionen anstehenden Termin den 
19ten July c., Vormittags 14% Uhr, zu vernehmen, 
zu welchem wir die Herrn Submittenten hierdurch 
einladen. Stettin, den gten Juny 1830. 


Die Commiſſion für den Neubau des Gymnaſti. i 
(gez.) v. mittelſtädt. Zeegewaldt. Ruth. Brandt. 


— — gL—— — 
— Steckbriefe. 
Die in den nachſtehenden Signalemen 
zeichneten Militair Sträftinge Kerl 1 
Alexander Kosmack und Cark Günther ſind am ten 
dieſes von der Feſtungs⸗ Arbeit bieſelbſt entwichen 
Alle Mititairs und Civil-Behörden werden daher dienfts 
ergebenſt erfucht, auf dieſe ſehr gefährlichen Verbrecher 
8 vigkliren zu wollen und im Berretun s falle ſel⸗ 
bige gehörig geſeſſelt und unter ſſcherer Begteitun 
an die. unterzeichnete Commandantur gefaͤlligſt abe 
zuliefern. Stettin, den 18ten Juny 1830. 
Königl. Preuß. Commandantur. 


v. Brixen. 


2 Signalen t: 

140 des Carl Kosmack: Gebulchert, Berlin 
24. Jahr 6 Mena, Größe, 5 Fuß 5 Zoll. 5 
evangeliſch. Profeſſton, Tijchter, 
Stirn, frei. Augenbraunen, braun. 
Naſe, laͤnglich. ; 


8. futter, 
eligion 
Haare, braun. 
Augen, blau. 


blonden a? 1265 
Bekleidung: 1 blaue Tuchjacke mit rothe 
c a gran mt ch Hoſen, 1 . 
5 irmmuͤtze mit ſchw 5 f 
Schuhe rms arzem Beſatz, 1 Paar 
2) des Carl Günther: Geburtsort, Kuhblank Krei 
Greiſenhagen. Alter, 24 Jahr 6 Monat. Große, 
Saß 11 Zoll. Keligion, evangeliſch. Profeſſton, 
Tuchmachef. Haake, blond. Stirn, bedeckt. Augen- 
braunen, blond. Augen, blau. Naſe, lang. Mund, 
groß und dick. Kinn, rund. Bart, ſehr wenig und 


roth. Zähne, gut und vollſtaͤndig. Geſicht, lang. 
Geſichtsfarbe, er Statur, groß und ſtark. Füße, 
groß. Sprache, deutſch. Beſondere Kennzeichen: 
auf der rechten Hand mehrere Warzen. 

Bekleidung: 1 blaue Tuchjacke mit 10 5 
gen, 4 Paar graue Tuchhoſen mit rothen ieſen, 
graue Binde von Gingham, 1 Schirmmuͤtze mit 
ſchwarzem Beſatz, 1 Paar Stiefeln. 


Der nachſtehend bezeichnete Kriegsreſerviſt und 
Schornſteinfegergeſelle Joh. Janicke wurde unterm 
15ten April c. wegen zweckloſen Umhertreibens, mit⸗ 
telſt einer auf 10 Tage gültigen Reiſeroute nach feis 
nem Geburtsorte Reichardswerben gewieſen, iſt dort 
aber nicht eingetroffen. Saͤmmtliche Civil⸗ und Mir 
litairbehörden werden erſucht, auf denſelben Acht zu 
haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften und an 
das Koͤnigl. Landraths-Amt nach Weißenfels ablie⸗ 
fern zu laſſen. Soldin, den 10ten Mah 1830. 

: Der Magiſtrat. 
Geburtsort, Reichardswerben. Ro- 
Alter, 27 Jahr. Gewerbe, 

Größe, 5 Fuß 31 Zoll. 
Haare, braun. Stirn, bedeckt. Augen, braun. 
Naſe, kurze. Mund, mittel. Bart, braun. Kinn, 
rund. Geſichtsfarbe, geſund. Geſichtsbildung, rund. 
Statur mittler. Beſondere Kennzeichen: auf dem 
linken Arm das Schornſteinfegerzeichen eingedkt. 


> Signalement: 
ligion, evangeliſch. 
Schornſteinfegergeſelle. 


Aus Jeßnig im Gubener Kreiſe iſt der nachſtehend 
bezeichnete Dienſt⸗Knecht Gottlieb Böhme ungefaͤhr 
zu Ende Februar d. J. aus dem Dienſte des Paͤchters 
Richter zu Choͤna bei Guben heimlich entwichen und iſt 
dringend verdächtig, bei ſeinem Fortgange ein Bette 
feines Dienſtherrn geſtohlen und mitgenommen zn 
haben. Saͤmmtliche Civil, und Militairbehoͤrden wer⸗ 
den erſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfall zu verhaften und an das Königl. In⸗ 
guiſitoriat nach Sarau abliefern zu laſſen. arau, 


den 22jten May 1830, 


Königt. Preuß. Inguiſttoriat. 


Signalement: Geburtsort, Jeßnitz, Gubener Kreis. 
Vaterland, Lauſitz, Gewöhnlicher Aufenthaltsort, 
zuletzt Chöna bei Guben. Religion, evangeliſch. 
Alter, 30 Jahr. Gewerbe, Dienſtknecht. Größe, 
6 Juß 1 Zoll. Haare, blond. Stirn, gewoͤhnlich. 
Augenbraunen, braun. Augen, blaugraue. Naſe 
und Mund, gewoͤhnlich. Zähne, vollſtaͤndig. Bart, 
blond. Kinn, rund. Geſichtsfarbe, geſund. Geſichts⸗ 
bildung, regelmaͤßig. Statur, ſtark, Sprache, deutſch. 


Der nachſtehend bezeichnete mittelſt Reiſeroute 
dom 22jten, Januar c. wegen Verdunkelung ſeines 
Paſſes, nach Danzig verwieſene Bäckergeſelle gofedh 
Werkoizewsky it nach einer Benachrichtigung des 
Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidii vom 11ten April c. dort 
nicht eingetreffen, übrigens auch nicht bekannt. 
Saͤmmiliche Civil⸗ und Militairbehöͤrden werden ew 


ſucht, auf denfelben Acht zu haben, da derſelbe 


waherſcheinlich umhertreibt. Maſſow, den 22. May 
1830. Der Magiſtrat. 
Signalement: Geburtsort, 


ter, ahr. Gewerbe, Bädergefell. - Gr 
5 Fuß 2 Zoll, Haare, ſchwarz. Stirn, ſchmal. Au⸗ 
genbraunen, ſchwarzbraun. Augen, hellbraun. N 
und Mund, gewöhnlich. Bart, blond.“ Kinn, län 
lich. Geſichisfarbe, gefund, Geſichtsbildung, längs 
h Statur, mittel. Beſondere Kennzeichen: hört 
wer. EN i 


Nach einer Benachrichtigung des Magiſtrats zu 
Stargard vom ten May &. it die unterm 24ſten 
März e. wegen Umhertreibung dorthin verwieſene 
nachſtehend A natifres Wilhelmine Cannabaeus nicht 
eingetroffen. Saͤmmtliche Civil und Militairbehoͤr⸗ 
den werden erſucht, auf dieſelbe Acht zu haben, da 
dieſelbe ſich wahrſcheinlich umhertreibt. Maſſow, 
den 2aſten May 1830. Der Magiſtrat. 
Signalement: Geburtsort, Stargard in Pommern. 


Alter, 33 Jahr. Größe, 5 Fuß 24 Zoll. Haare, 
warf. Stirn, hoch. Augenbraunen und Augen, 


chwarz. Naſe, laͤnglich. Mund, klein. Kinn, breit. 
Geſichtsfarbe, gefund. Geſichtsbildung, oval. Sta⸗ 
tur, groß. Beſondere Kennzeichen: im Geſicht mit 
Blut unterlaufene Flecken. a 


Aus Soldin iſt der nachſtehend bezeichnete Krieges; 
Reſerve⸗Rekrut Chriſttan Ernſt Marquardt von der 
sten Comp. 1hten Infanterie-Regiments deſertirt. 
Saͤmmtliche Eivil⸗ und Militairbehoͤrden werden er 
ſucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betre⸗ 
tungsfall zu verhaften und an die gedachte Compag⸗ 
nie nach Soldin abliefern zu laſſen. Frankfurth, den 
2ſten May 1830. 

5 Koͤnigt. Regierung, Abth. des Innern. 

Bekleidung: blau tuchene Jacke, grau leinene 
Hoſen, Halbſtiefeln, Apell⸗Muͤtze. 

Signalement: Geburtsort, Bromberg. Vater⸗ 
tand, Großherzogthum Poſen. Gewoͤhnlicher Auf; 
enthalt, Soldin. Alter, 26 Jahr 6 Monat. Gewer⸗ 
de, Maurergeſelle und Kriegs⸗Reſerve Rekrut. Große, 
5 Fuß 4 Zoll 3 Strich. Haare, blond. Stirn, breit. 
Augenbraunen, blond. Naſe und Mund, gewohnlich. 
Bart, keinen. Kinn, rund. Geſichtsfarbe, blaß. 
Statur, mittel. 


Aus Soldin iſt der nachſtehend bezeichnete Tam⸗ 
bour von der ten Compagnie täten Infanterie-Re⸗ 
giments Ludwig Waubke am sten Juny c. entſprun⸗ 
gen. Saͤmmtliche Civil, und Militairbehörden wer⸗ 
den erfucht, auf denſelben Acht zu haben, ihn im 
Betretungsfall zu verhaften und an das zweite Ba⸗ 
taillon des 14ten Infanterie Regiments nach Soldin 
abliefern zu laſſen. Stettin, den 17ten Juny 1830. 

Bekleidung: eine gute Montirung, ein Paar grau 
leinene Hofen, Halbſtiefein, eine neue Tuch⸗Muͤtze, 
zwei Kommißhemden, ein Saͤbel nebſt Koppel. 
Zignalement: Geburtsort, Stettin. Alter, 17 Jahr 
9 Monat. Stand, Tambour. Große, 5 Fuß 3 Zoll 

2 Strich. Haare, blond. Stirn, gewölbt. Augen 

braunen, blond. Naſe, aufgeworfen dick. Mund, 
x 


blich Danzig. 
angeblich Da . Die 


oß und aufgeworfen. 


blaß. Alan dcn Dual 1 eher 


Jagdverp achtung. 

Jagd auf den Feldmarken Altengrape, Repe⸗ 
now und Rohrsdorff foll vom iſten September 1830 
ab, auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden, wozu ein Termin auf den 14ten July c., Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, im Schulzenhofe zu Altengrape 
angeſetzt iſt und Jagdfreunde hierdurch eingeladen 
werden. Stettin, den Loſten Mai 1830. 

n Marien ⸗Stifts⸗Adminiſtration. 


Zu verpachten. 

Mehrere Wieſen und Landungen der hieſigen Kirche 
gehoͤrend, ſollen auf ſechs Jahr, als von Michaelis 
4830 bis 1836, den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Zu dieſer Verpachtung haben wir einen Termin auf 
den zwölften July d J., Vormittags acht Uhr, in 
dem hieſigen erſten Prediger-Hauſe angeſetzet. Die 
Pachtbedingungen werden kurz vor dem Ausgebot 
bekannt gemacht werden. Alt⸗Damm, den 22ften 
Juny 1830. Die Kirchen-Adminiſtration. 


Bekanntmachungen. 

Der Muͤhlenbeſitzer Matthias beabſichtiget, ſtatt 
der am 20ſten April d. J. abgebrannten Lohmuͤhle 
bei Clempin eine unterſchlaͤgige Grüg: und Graupen⸗ 
Mühle nebſt einem Oehlſchlage anzulegen. Dies 
wird in Folge des $. 6. des Edicts vom 28ſten Octo⸗ 
ber 1810 hierdurch bekannt gemacht, und hat ein 
Jeder, der durch dieſe beabſichtigte Mühlen Anlage 
eine Gefährdung feiner Rechte befürchtet, gemäß dem 
§. 7. des gedachten Edicts, den Widerſpruch binnen 
8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bei mir anzumelden. 
Stargard den ten Juny 1830. 

Koͤnigl. Landrath des Saatziger Kreiſes. 
v. d. Marwiß. 


Die Kredit⸗Maſſe des hieſelbſt verſtorbenen Fuhr⸗ 
mann Ernjt Friedrich Thomas ſtehet zur Vertheilung 
und Auszahlung, welches unbekannten Glaͤubigern 
bekannt gemacht wird. Stolp, den 17. Juny 1830. 

oͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


3 0 l Verkäufe. 

Zum Verkauf einer bedeutenden Quantitat kiefern 
Bauholz aller Dimenſionen und 

Ark Klafter eichen Klobenbrennholz, 
dito dito Knuͤppelholz, 
dito birken Klobenbreunnholz, 
dito dito Knüppelholz, 
dito elſen Klobenbrennholz, 
dito dito Knuͤppelholz, ' 
dito kiefern 2fuͤßiges Klobenbrennholz und 

60 dito dito dito Kuäppetholz 
in dem Koͤnigl. Eggefiner Forſtrevier ſtehr ein Terr 
min auf den sten July d. J., Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, in dem hieſigen Forſthauſe an, welches hier“ 
durch bekannt gemacht wird. Eggeſin den 19. Jung 
1830. Gens, Koͤnigl. Oberföriter. 


In der Königl. Maͤtzelburger Forſt ſollen außer 
einer Duantitdt fiefern Bauhölzer von verſchiedenen 
Dimenfionen, auch 

61 Klafter kiefern /f. Kloben⸗ und 
2 | Knuͤppelholz 

öffentlich verkauft werden, wozu der Termin den 
en July c., des Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Forſthauſe zu Muͤtzelburg angefegt worden - ift, 
und Käufer dazu eingeladen werden. Mügelburg, 
den 16ten Juny 1830. ; 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Looſe. 


Im Koͤnigl. Ziegenorter Forſte ſollen 
45 Klafter eichen 3füßig Klodens, 
36 dito kiefern dito dito und E 
2 dito dito dito Knüppel-Brennhofz, 
fo, wie mehrere eichene Bauholzſtäcke und ein Quan⸗ 
tum Pfahlholz⸗Eichen, in dem auf den 101en Zuly e., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, im hieſigen Forſt⸗ 
bauſe anftehenden Termin meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den; welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. Ziegenort, den ten Juny 1830. 
Der Koͤnigl. Oberförſter Sonnenberg. 


Saus oer kauf. 


Das sub No 39 der Oberſtraße allhier belegene 
Wohnhaus, welches nach der darüber gerichtlich u 
genommenen Taxe zu 277 Rihlr. 20 Sgr. 3 Pf. abs 
geichäge worden, ſoll auf Antrag eingetragener Stäus 

iger, in dem dazu an Gerichtsſtelle angeſetzten Ter⸗ 
min den 2ten September d. J, Vormittags um 
11 Uhr, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu wir beſitz⸗ und zahlungsfähige Kauflus 
ſtige hiermit einladen. Cammin, den 25iten May 
1830. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Guths verkauf. 


Da der Herr Major von Katte fi lt 
in Ruhe ſetzen will, ſo habe ich e e 
zur freiwilligen Subhaſtation ſeiner bei Stein 
nahe an der Oder belegenen Erbzinsgüter Finken⸗ 
walde und Kyowsthal, einen Bietungstermin auf 
den ten September c., Vormittags 11 Uhr, anbe⸗ 
raumt und lade alle ene ergebenſt ein, in dem⸗ 
ſelben in 5 Wohnung, ouiſenſtraße No. 735 im 
A des Herrn Juſtizrath Pufahl, zu erſcheinen 

te Göter ſollen ſo verkauft werden, wie fie der 
Herr Beſitzer im Jahre 1804 ven den Gebruͤdern 
Koͤbcke gekauft hat. Die Beſchreibung und die Ver⸗ 
kaufsbedingungen liegen bei dem Herrn Beſitzer und 
mir taglich zur Einſicht bereit. 204 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Cos mar zu Stettin. 


a Kaufgeſſſu ch. 

in Waſſermuͤhkengrundſtuck von bedeutend 

lange wird von mir zu kaufen geſucht. Verkäufer 

können ihre Vorſchlage bei mir. poftfrei einreichen 

und werden fodann das Nähere erfahren. Bon dem 

Kaufgelde foll ein großer Theil ſofort angezahlt wer⸗ 

den. Unter udler werden verbeten. Stettin, den 

22ften Juny 1830, Schultz, Juſtitiarius, 
Roſfengarten No. 301. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Alte und vorjaͤhrige ukermaͤrker fpigs und rund; 
blaͤttrige Tabacke in Bunden und Ballen find bei 


mir billig zu haben. E. F. Langmaſius. 


Meine Gelatine verkaufe ich jetzt, um damit zu 
räumen, zu einem herabgeſetzten ſehr billigen Preiſe. 
Ad. Altvater. x 


Zwei Jalouſtes, zwei Doppelfenſter und ein Kano⸗ 
nenofen find zu verkaufen, Speicherſtraße Nr. 76 
eine Treppe hoch. Stettin, den 25ſten Juni 1830. 


Wir empfingen ein Pöfthen braun Berger Lebers, 
weiß blanken Berger Brenn⸗ und braun Wallfiſch⸗ 
Thran, desgleichen neue Mallagaer Pomeranzenſchaa⸗ 
len, fein und fein mittel Caffee und verkaufen zu 
billigen Preiſen. Caſtner & Rofentbal, 

Mittwochſtraße No. 1077. 


Feinste dänische Kreide aus dem Schiffe und 
vom Lager bei J. G. Weidner & Sohn, 


Ganz vorzuͤglich gutes und nicht gefloͤßtes buͤchen 
und elſen Kloben⸗, wie auch birken und elſen Knuͤp⸗ 
velholz, verkaufen Unterzeichnete ſowohl auf dem 
Grawigſchen Speicherhofe No. 43 nahe der Baums 
brücke, wie auch auf ihren Holzhöfen vor dem Zie⸗ 
genther zu billigen Preiſen. , x 

G. Neumann. Vaſch. Fr. Schneider. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Morgen Nachmittag um 2 Uhr ſollen in der Schul⸗ 
zenſtraße No. 343: eine gute, acht Tage gehende 
Stubenuhr mit doppeltem Floͤtenwerke, Möbel, wos 
bei: Schreib⸗Secretaire, Kleiderfpinde, Spiegel, Ti⸗ 
fe, Stühle; ingleichen Haus und Kühengerdih, 
öffentlich verſteigert werden. Stettin, den 25ſten 
Juny 1830. Reisler. 


Am Dienſtag den 29ſten d. M. Nachmittags um 
3 Uhr wird in der Schulzenſtraße No. 337 eine Par⸗ 
they von 
„21 Bloͤcke Mahagoni⸗Holz“ 
durch den Mäckler Herrn Werner in Auction ver⸗ 
kauft werden. x 


Bücher- Auction. 

Montag den sten July c. und die folgenden Tage, 
jedesmal Nachmittags 2 Uhr ſoll in der großen Oder⸗ 
ſtraße Vo. 20 eine Sammlung von Buͤchern, etwa 
4400 Binde ſtark, beſtehend in: Reiſebeſchreibungen, 
Romanen, Erzaͤhlungen, dramatiſchen Werken, Ta⸗ 
ſchen büchern; ingleichen einer Anzahl Journale und 
Zeitſchriſten oͤffentlich gegen ſofortige baare Jah⸗ 
lung verſteigert werden. Der gedruckte Katalog iſt 
im Auctions-Local, auch in der Pelzerſtraße No. 802 
fuͤr 1 Sgr. zu haben. Reis ler. 


Schiffs ver kauf 
Es foll den 3ten July d. J., Nachmittags um 
2 Uhr, in meiner Wohnung = 08 8 
genannt, gefahren von dem Schiffs⸗Capftain Fr. Rick⸗ 
mann, 43 Normal⸗Laſten groß, am Bollwerk liegend, 
verkauft werden. Ich lade dazu Kauftuſtige ein, mit 


5 e Dei 152 a be 8 > 
urchſicht nachzuſehen iſt. tettin, den 24ſten Jun 
1830. 5 Herrlich, Schiffem kler. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Mein 2tes Haus No. 1064 nebſt Seitengebaͤude am 


F. Langmaſius. 


Saus verkauf. f 
„Ich bin willens, mein Haus in der Fiſcherſtraße 
No. 1040 zu verkaufen. Schmolling. 


Miethsgeſuche. 

Eine kleine ſichere Familie ſucht zu Michaelis d. J. 
ein Quartier von 1 Stube und Stubenkammer, Küche, 
Keller ic. Den Miether weiſet die Zeitungs-Expedi⸗ 
tion unter H. nach. 


Zu vermiethen in Stettin. 

n dem Haufe kleine Domſtraße Nr. 768 iſt zu 
Michaelis d. J. die zweite Etage, beſtehend aus drei 
Stuben, einer Kammer, Kuͤche und Keller, an eine 
ſtille Familie zu vermiethen. Stettin, den 10ten 
Juny 1830. a 


Ein Laden mit Ladenſtube, 


in der lebhafteſten Gegend, iſt zu Michaeli d. J. zu 
vermiethen, Kohlmarkt No. 429. 


Im Haufe No. 1068 Mittwochſtraße iſt die zweite 
Stage, in 4 Stuben, mehreren Kammern, 1 Rüde, 
Holzgelaß, Keller und Bodenraum beſtehend 5 
aften July d. J. zu vermiethen. Ko mb ft. 


Zwei Stuben und eine Kammer find für einen eins 
zelnen Herrn oder Dame zum Aften July zu vers 
miethen, große Wollweberſtraße No. 574. 


Beutlerſtraße- No. 94 iſt die zweite Etage, beites 
hend aus 3 heitzbaren Stuben, Kabinet, Kammern, 
Kuͤche, Speiſekammer, nebſt Kellertsum und gemein⸗ 
ſchaftlichem Trockenboden, zum 1ſten October d. J. 
zu vermiethen. 


Ein Quartier von 4 Stuben, heller Küche, Kams 
mer u. ſ. w. iſt zum djten October c. in einem ans 
ſehnlichen Haufe in der beiten Gegend der Oberſtadt 

u vermiethen. ahı grünen Paradeplatz No. 535 das 
Rabere 2 Treppen hoch, Mittags von 12 bis 2 Uhr. 


Am a No. 1160 iſt eine Stube und Atko⸗ 
fen mit Meubeln ſogleich oder zum iſten July zu 
vermiethen. 

In meinem Hauſe Speicherſtraße Nr. 80 ift zu 
Michaeli d. J. zweite Etage, beſtehend in drei heiss 
baren Stuben mit Schlafcabinet und einer hellen 
Kuͤche, nebſt einer Erkner⸗Wohnung mit Kammer, 
Holzſtall, Keller und Bodenraum zu vermiethen. 

8 ne H. Wergien. 

Im Haufe Nr. 8s am Zimmerplatz it zum iſten 
October d. J. die obere Etage zu vermiethen. 


Wiefenvermierbung. 
Eine ganze Hauswieſe, rechts diesfeits nahe am 
Blockhauſe und der Neglig, im dritten Schlage, ſoll 
jegt vermiethet werden, Schuhſtraße Nr. 143. 


Meine halbe Hauswieſe, zwiſchen dem Blockhauſe 
und dem Zoll belegen, iſt zu vermiethen. 
C. Hahn 


Bekanntmachungen. 


Capitain Henry Dott hat am Bord feines von 
Marſeille gekommenen Schiffs Minerva i 
€. F. VI. 1 Kiſte Regliſe No. 6, 
welche von Verdier Chabanel an Ordre abgeladen; 
der unbekannte Juhaber des Connoiſſements beliebe 
ſich zu melden. Stettin den 23. Juni 1830. 
A. W. Golde. 


(Verloren. Am 2tſten d. M. iſt in der Gegend 
von Meſſenthin eine eingehaͤuſige goldene Repetir⸗ 
Uhr mit Cuvelte, von hinten aufzuziehn, weißem 
Emaille Zifferblatt, und Breguet er fils gezeichnet, 
woran ein ſchwarzes ſeidenes Moirse, Band, mit gol⸗ 
denem Spreng-Ring und desgl. kleinem Schlüſſel, 
verloren gegangen. Dem Finder und Ueberbringer 
der Uhr wird eine dem Werth angemeſſene Belohs 
nung, weshalb er ſich bei dem Uhrmacher Herrn 
Thomas hier zu melden hat, zugeſichert; zugleich 
aber wird für den unrechtmäßigen Ankauf der Uhr 
ewarnt. 


. Den Käufer einer friſchmilchenden Efelin wei 
fet die Zeitungs-Expedition nach. i — 
Geld geſuch. 

6 bis 800 Rtlr. werden ſogleich gegen ſichere Hy⸗ 
potheke und prompte Nied de anzuleihen ges 
ſucht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Kun ſt⸗ Anzeige. 

Die Kunſtreiter-Geſellſchaft des Hrn. de Bach fl 
nunmehr hier eingetroffen und wird am Sonnabend 
den 26jten Juny ihre erſte Vorſtellung geben. Das 
Nähere beſagen die Anſchkagezettel. 


— — — em. 

Die reſp. Intereſſenten der Stettiner Zeitung wer 
den hierdurch benachrichtiget und erſucht, bis zum 
2ten July 1830 die Praͤnumeration für das 
zweite Quartal 18, mit 227 Silbergroſchen za 
entrichten. Stettin den 25ften Juny 1830. 

5 G. Effenbarts Erben. 


— — 


